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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Braun, Sarah
	EMa i l: sarah.braun@stud.uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Umweltwissenschaften
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum innerhalb der Masterarbeit
	Z i el l and Stadt: Schweden, Umeå
	Gastinstitution: Umeå Marine Sciences Centre (UMF)
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09/24 bis 12/24
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Meine persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt lagen vor allem in meiner Leidenschaft für die Meeresforschung und dem Wunsch, meine Kenntnisse in diesem Bereich zu vertiefen. Ich wollte gerne in einem internationalen Umfeld arbeiten, von Experten lernen und gleichzeitig ein eigenes Forschungsprojekt planen und gestalten. Der Aufenthalt in Schweden bot mir die Möglichkeit, mich mit verschiedenen Methoden und Ansätzen in der Ostseeforschung  auseinanderzusetzen und mein Wissen durch den Austausch mit Fachleuten zu erweitern. Besonders spannend war für mich, dass ich die Chance hatte, nicht nur in einem Forschungsteam mitzuwirken, sondern auch eigenenen Ideen im Rahmen meiner Masterarbeit umzusetzen.Ich konnte so relativ selbstständig arbeiten, hatte aber bei Fragen und Problemen immer Fachleute um mich herum. Außerdem habe ich neue Perspektiven zu gewonnen und konnte mein Netzwerk in der wissenschaftlichen Gemeinschaft erweitern, was mir für meine berufliche Zukunft von großem Nutzen sein wird. Schweden ist zudem technisch sehr weit entwickelt und es fließt sehr viel Geld in die Forschung, weshalb das Marine Science Center in Norrbyn, Umea relativ gut ausgestattet und modern war. Dies erleichterte vor allem die Laborarbeit. 
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung für das Praktikum und die Betreuung meiner Masterarbeit habe ich direkt beim Forschungszentrum in Umea eingereicht und wurde etwa eine Woche später zu einem Gespräch welches online stattfand, eingeladen. Nachdem ich danach noch meine Betreuerin für die Masterarbeit in Schweden kennenlernen durfte, erfolgte die gegenseite Zusage. 
Bei der Vorbereitungen für meinen Auslandsaufenthalt half mir das International Office in Greifswald, da das Praktikum über Erasmus+ lief. Da Schweden zur EU gehört, war kein Visum nötig und auch keine spezielle Auslandskrankenversicherung, auch der Führerschein ist gültig. Der Flug ist immer mit einem Zwischenstopp in Stockholm verbunden. Da ab Stockholm nur noch kleine Maschinen in den Norden von Schweden fliegen, kann es besonders im Winter zu Verspätungen oder Ausfällen kommen, deshalb würde ich genügend Umstiegszeit einplanen. 
Was die Unterkunft betrifft, ist Schweden sehr teuer. Glücklicherweise konnte ich im Hostel des Instituts kostenfrei wohnen, was mir sehr geholfen hat, die Kosten niedrig zu halten. Trotzdem sollte man sich auf deutlich höhere Lebenshaltungskosten einstellen – für Lebensmittel habe ich etwa 500 Euro pro Monat eingeplant, was ungefähr doppelt so viel ist wie in Deutschland. Insgesamt erfordert der Aufenthalt eine gute finanzielle Planung, vor allem was die höheren Kosten für Unterkunft und Ausflüge angeht. Außerdem sollte man unbedingt eine Kreditkarte besitzten, da in Schweden kaum bis gar kein Bargeld verwendet wird. Meist kann man nicht einmal eine Busfahrt bar zahlen. 

	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Meine Arbeit fand vorranging am Marine Science Center in Norrbyn, nicht am Hauptcampus in Umeå statt.  Da mein Zeitplan aufgrund meines Experiments für die Masterarbeit ziemlich straff war, arbeitete ich unter der Woche etwa 8 Stunden täglich , aber oft kamen noch 2-3 Stunden am Wochenende hinzu, um alles rechtzeitig zu erledigen. Gelegentlich konnten die Arbeitstage aber auch 14 Stunden betragen, wenn zum Beispiel spezielle Labormessungen gemacht wurden. Das Arbeitsumfeld war jedoch sehr angenehm – alle Mitarbeiter waren sehr hilfsbereit, und ich habe mich schnell in das Team integrieren können. Da die Schweden generell sehr entspannt sind und auch lange Pausen dazu gehören, waren aber auch die langen Arbeitstage in Ordnung. 
Sehr gut fand ich die regelmäßigen Workshops und Fachvorträge, welche mindestens zweimal pro Monat stattfanden. Besprochen wurden beispielsweise Themen wie das Einreichen und Schreiben von wissenschaftlichen Artikeln oder auch der Finanzierung von Doktoranten. Oder es gab Vorträge zum Tracking von Haien über GPS Systeme. Außerdem war es möglich, am KBS-Day der Universität teilzunehmen, an welchem viele internationale Forscher zu verschiedensten Themen im Bereich Naturwissenschaften ihre Vorträge gehalten haben. Da ich Vollzeit innerhalb des Praktikums gearbeitet habe, belegte ich keine Sprachkurse oder besuchte Vorlesungen an der Universität. 


	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: In Schweden gab es für mich sprachlich keinerlei Probleme, da fast jeder ein sehr gutes Englisch spricht. Dies galt allerdings nicht nur für die Wissenschaftler im Marine Science Center, sondern auch im alltäglichen Leben. So werden beispielsweise auch im Supermarkt oder im Restaurant Fragen in Englisch beantwortet. Etwas schwieriger ist es in weniger touristischen Orten in Bäckereien oder Restaurants, da natürlich die Produkte nur in schedischer Sprache aufgelistet sind. Aber auch in dem Fall kann man einfach nachfragen. Da das Arbeitsumfeld generell sehr international war, wurde auch dort durchgehend Englisch, und dies auf einem nahezu muttersprachlichen Niveau gesprochen. Ich empfehle wür Schwenden mindestens ein gutes B2-Niveau in Englisch mitzubringen, auch wenn die meisten Schweden sehr hilfsbereit und geduldig sind. Es werden zudem universitäre und auch staatliche kostenfreie Sprachkurse angeboten. Meiner Meinung nach machen diese jedoch mehr Sinn, wenn man längerfristig im Land arbeiten oder studieren möchte, 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Mein Aufenthalt in Schweden war insgesamt eine sehr bereichernde Erfahrung, auch wenn einige Dinge anders liefen, als ich es mir ursprünglich vorgestellt hatte. Ich habe nicht direkt in Umeå gewohnt, sondern etwa 40 Autominuten entfernt in Norrbyn. Untergebracht war ich im Hostel des Forschungszentrums. Der Fußweg zum Arbeitsplatz betrug etwa 5 Gehminuten. Für alltägliche Dinge wie Einkäufe oder auch für Ausflüge ist man aber leider immer auf das Auto (welches man beim Forschungszentrum kostenfrei mieten konnte) angewiesen.
Da mehrere Internationals, die ebenfalls ein Praktikum im Forschungszentrum machten, im Hostel wohnten, herrschte eine sehr entspannte WG-Atmosphäre. Was die Mentalität der Schweden angeht, so sind diese tendenziell eher zurückhaltend, was in einem sehr internationalen Umfeld, wie es in meinem Fall war, zu weniger Kontakt mit Einheimischen führte. Da ich Mitte September angereist bin, hatte ich nur einen sehr kurzen schwedischen Herbst und einen langen Winter, was eine intensive Erfahrung war. Insbesondere die Dunkelheit (nur etwa 4 Stunden Tageslicht) war eine echte Herausforderung, auf die man mental vorbereitet sein sollte (im Sommer tritt dann natürlich das Gegenteil ein).
Insgesamt wurden meine Erwartungen an das Praktikum erfüllt, obwohl ich das Gefühl hatte, dass innerhalb des Arbeitsumfeldes sehr viel von Praktikanten erwartet wird, was man einfach nicht erfüllen kann. So wurde sehr viel spezifisches Wissen vorausgesetzt, besonders im Umgang mit technischen Geräten, die ich aber vorher noch nie bedient habe. Insgesamt habe ich aber sehr viel dazugelernt und hatte eine schöne Zeit in Schweden.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Für Studierende, die einen Auslandsaufenthalt im Norden von Schweden planen: Wenn ihr viel unternehmen und draußen sein möchtet, ist der Frühling und Sommer auf jeden Fall die bessere Wahl. Der Winter in Nordschweden kann körperlich und psychisch sehr anstrengend sein, vor allem durch die Dunkelheit und Kälte. Es wäre sinnvoll, vorher zum Arzt zu gehen, um den Vitamin-D-Spiegel zu testen und gegebenenfalls zu supplementieren. Ein Führerschein ist auf jeden Fall notwendig, wenn ihr auch im Marine Science Center arbeiten möchtet. Direkt in Umeå sind jedoch die öffentlichen Verkehrsmittel sehr gut.
Was die Finanzierung betrifft: Wenn ihr, wie ich, die Möglichkeit habt, kostenlos im Hostel zu wohnen, reicht die Erasmus+ Förderung und vielleicht ein kleiner Puffer an Geld aus. Wenn ihr jedoch eine Wohnung oder ein WG-Zimmer in Umeå sucht, sind die Lebenshaltungskosten extrem hoch, und die Finanzierung durch Erasmus+ wird nicht ausreichen. Ich würde unbedingt Auslands-BAföG beantragen und, wenn möglich, vorher etwas Geld sparen. Auch die Kosten für Essen und Freizeit sind sehr hoch – zum Beispiel kostet ein Gin Tonic in einem Studentenclub umgerechnet 19 Euro. An der Universität gibt es aber auch viele kostenlose Angebote, und Ausflüge werden organisiert.
Wenn ihr relativ gut Englisch sprecht, braucht ihr keine zusätzliche Sprachvorbereitung. In Schweden wird überall ausgezeichnetes Englisch gesprochen.



